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empfangen haben mit einem sehr ansehnlichen Betrage
als Extrahonorar für ihre grandiose Leistung im „Feuer".
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Verband. (Eingesandt.) „Still ruht der See "

Auch unser Verband scheint sich wahrend der grossen
Hitze zur Ruhe begeben zu haben. Seit der letzten
Vorstandssitzung welche gute positive Resultate versprach
ist alles unheimlich still geworden. Die für sofort ein¬

zuberufende Generalversammlung ist nicht einberufen
worden -- andere Aufträge wurden auch nicht erledigt!

- Die Monatsbeiträge scheinen den Mitglie 1er a

während der schlechten Saison ganz geschenkt zu werden

— - damit sind wohl alle ohne Ausnahme
einverstanden — - - amch ich habe wenig dagegen, blos
wundert mich, mit was denn unser Posteheck-Konto
unterhalten wird - Das Sekretariat braucht wahrscheinlich

kein Geld während den Hitzferien und so dürfen
wir uns also voll zufrieden erklären und froh sein, wenn
nicht etwa eine Reaktion eintritt. Ein Mitglied
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Wie meinen Sie"? Wir hätten noch Zeit und Musse

zum Verplaudern? 0 nein, im Gegenteil. Wir müssen

leider mit einer kleinen Plauderei Zeit vergeuden. Wir
wollen — weil wir uns nun einmal gezwungen fühlen
einige ungenierte freie Worte mit Ihnen verplaudern.
Wir bekommen jetzt täglich Anerkennungsschreiben
über den „neuen Kinema" und das freut uns
begreiflicherweise. So schrieb uns dieser Tage Herr Karg aus

Luzern: „ und bitte Sie in der nächsten Nummer
noch zwei Seiten Annoncen aufzunehmen, und zwar habe

ich mich nur dazu entschliessen können, weil die letzten
Aufnahmen wirklich geschmackvoll ausgestattet waren.5'

Als ein weiteres Dokument der Zufriedenheit und
Anerkennung fügt er am Schirrsse seines Briefes noch bei:

„Ich werde es Ihrer geschmackvollen und
fachmännischen Einteilung überlassen, diese extra belegten

Seiten nach Ihrem Gutfinden zu arrangieren."
Ihre Nachbestellung, geehrter Herr Karg, kam leider

zu spät und die beiden Extraseiten erscheinen in dieser

Nummer, hoffen wir, dass wir Ihrem Geschmack wieder
gerecht geworden sind.

Aus Deutschland schreibt uns ein langjähriger Ge

schäftsfreund: „Die mir zugesandte neue Nummer Ihrer
Zeitschrift „Kinema" ist ganz vorzüglich ausgestattet ."
und unser Verbandspräsident Herr Singer in Basel
schreibt uns, schon nach der ersten Nummer wörtlich:

„Ich erhielt heute die mit Spannung erwartete erste
Nummer des „Kinema" in neuer Gewaudung und muss
gestehen, dass ich von dem Aussehen angenehm
überrascht war. Speziell das Deckblatt finde ich sehr
passend und geschmackvoll. Auch der Inhalt hat eine
erfreuliche Erweiterung erfahren, ebenso wie die durchwegs

schön ausgestatteten Inserate."
Es war uns ferner vergönnt weitere Komplimente

an der Kino-Börse in mündlicher Form entgegenzunehmen

und wenn in die schmeichelhaften Glückwunschworte

ein kleiner Entrüstungsschrei wegen zu späten
Erhaltens von Nummer 31 fiel, so waren nicht wir das

Karnickel, sondern das löbliche Postbureau in der
Seidengasse, das einer Tarifdifferenz wegen die ganze Auflage

vorn Samstag abend 5 Uhr bis Montag nachmittag

3 Uhr ohne irgend welche Benachrichtigung an uns,
liegen Hess.

Rom ist nicht in einem Tage erbaut worden und um
eine Zeitschrift umzugestalten, umzubauen und auf ein
seriöses und jeder vernünftigen Kritik standhaltendes
Niveau zu bringen, braucht es gerade so viele arrfregende
Minuten, wie es Backsteine braucht, um ein Haus zu
bauen. Sie meinen, dieser Vergleich hinke! - - Wenn Sie
das meinen, dann sind Sie bitte so liebenswürdig und
kommen Sie einmal 8 Tage zu uns auf die Redaktion und
Sie averden einen kleinen Begriff von der zu bewältigenden

Arbeit bekommen, eine Arbeit, die natürlich in
keinem Vergleich steht mit derjenigen in den Redaktionen

unserer ausländischen Kollegen, bei denen der
Betrieb auch um ein Bedeutendes grösser ist. Aber
gerade, weil unser junges Unternehmen noch über
keine grossausgebaute Organisation verfügt, gerade
deshalb haben wir eine um so grössere Tätigkeit zu
entfalten. Wenn Sie wüssten, lieber Leser, in welcher
Verlegenheit wir letzte Woche waren -- einer Verlegenheit,
die einer gewissen Komik keineswegs entbehrte
so würden Sie uns mitleidig die Hand drücken. Am
Dienstag bekamen wir von unserem französischen
Mitarbeiter einen liebenswürdigen Absagebrief, da er
schriftstellerische Arbeiten zu vollenden hätte, die keinen
Aufschub mehr erleiden und er deshalb von der Redaktion
lieber zurückzutreten beabsichtige. Da wir nun aber

auf unser Programm geschrieben hatten, den Kinema
deutsch, französisch und italienisch herauszugeben, so

konnten wir uns nicht die Blosse geben Nummer 32 nur
in deutscher Sprache erscheinen zu lassen und wir greifen

zum notwendigen Uebel der Uebersetzung. Rasch

ward ein Büro ausfindig gemacht, in Bewegung gesetzt
und Mittwoch früh hatten wir bereits eine französische
Uebersetzung in Händen. Die Situation war gerettet.
Doch hatten wir uns zu früh gefreut, denn diese
französische Uebersetzung war wirklich eine „Uebersetzung",
unbrauchbar und unmöglich abgedruckt zu werden und

so waren wir genötigt unseren Franzosen noch ein mal

— wenn nicht gerade mit dem Revolver in der Hand -

so doch in energischen Tönen, zu ersuchen, seine Pflicht
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enipi'nngen linken n,it einein selir nnseknlieksn öetrnge
n!s >>!x! rnlnnnn'ni' sin ilne gi'ninliöse Oeistnng i,n „Oener".

0 inline Versii!«i«kIlilliKizj> iiei üeilgktil»i> 0

VerKnncl. (Oingesnncit.) „still rnkt cier Lss "

^.neli iinser VerKnnil s«li«ini siel, wälirsnci cisr grossen
Oii«« «nr Knli« l>sg«K«n «n linl>en. L«it cisr ist«i«n Vor-
sln,nlssil/.nng wc'l<dii> gnte iiosilixe Resnlinie vei-8,,rne!i

ist nilss nnkeiinlieli still geworcien. Oie inr sukoid ein-

«nksrnkencie Oenernlve, snninilnng isi ,,icd,i einliernien
wurclen — nnciere ^nkträge wnrclsn ncioli nisiit eri«,!ig!!

Ois NonntsKeiiräg« s«Ii«inen llen IVOigli,'!:>,
wälirsncl cisr seiii««Kten Lnison gnn« geselienki «„ wer-
cien - - clninit 8iii,I wol,I nile olme ^nsnnkine einve,-
8inncien — - - nnivk iolc KnKe wenig cingegsn, Iilcis

wnnclert iniel,, inil wns cisnn »N8sr Onst«li««K-Xonio nn-
tsrkniien wirci — - On8 LeKrstnrini >>rnn,d,i wnl>rse!,,n n-

Iiei, Kni,, l!el,I «:ii,,cnnl ,len Oii«ierien nin! so dürfen
wir nn8 ni80 voii «niriecien «lKKircn, nnd kroll 8sin, wsnn
nieiit etwn eins RonKtion siniriti. Oin IVliiglied
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Wi« insinsn Li«? Wir Kälten lioeli ^sii nnci IVInsss

«,,,,, X^erplnndern? O nsin, iin Osgsntsii. Wir iniisssn
ieid,>r init sinsr Kisinsn Oinncisrsi ^sit vsrgsncien. Wir
woiion — wsii wir »N8 linn eininni ge«wnngen iiiiiien
einig« nngsnisrts kreis Worts init IKn«n v«rpinnd«rn.
Wir KeKoniinsn ,isi«t iägiieii ^nerkennnngsselireiken
üksr cisn „nsnsn Xineinn" nnci cin8 krent nns Ksgrsik-
ii«Ksrwsiss. Lc, seirriel) nn8 ciie8er Inge Oerr Onrg nns

On«srn: „ nn,! Iiiii« Li« in ci«r näeksisn Niiinnrer
,i,,id, «wsi Lsitsn Annoneen nnk«nneiniisn, nnci «wnr KnKe

ie>, ,iiieii nnr cin«n sntsekiiesssn Können, weii ciie iet«ten
^nknnkiuen wirkiiek geseKinn«Kvoii nnsgsstnttei wnrsn.''
^.Is «in w«itsr«8 OoKnuisnt cier ^,nkriedsnkeii nnci ^.ner-
Ksnnnng kiigt er nin LoKinsss 8«in«8 Ori«k«8 nooii K«i:

„Iek wercie «8 Iiir«r g«8«Kinn«Kvoii«n nnci kn«K-

iiinnniseksn Ointsiinng iiksrinssen, ciie8e extrn Ksieg-

tsn Lsitsn nneli Iliisni Oiitiiniis» «n nrrnngisrsn."
Ikre XneKKesteiiiing, geeinter Osrr Onrg, Knin isicisr

«n spät nnci ciis Ksicisn Oxtrn8sitsn «r8«K«inen in cii«8«r

Xnniiner, Kokken wii dnss wir IKrein OeseKnin«K wiscier

gsrsizkt geworcisn sinci.
^Vii8 Oent8eliinii,i 8«Kr«iKt nn8 «in inngiäkrigsr Os

8«Knki8kr«nnci: „Ois inir «ngs8nncite nene Xnnrrnsr IKrer
^eitseiirikt „Kvinenin" i8t gnn« vor«ngiiek nn8gs8tnttet
niiii nnser VerKnncispräsident Osrr Lingsr in Ln8«i
8«i>r«iKt nns, 8oK«n nnek cier er8tsn I^iiinnisr wörtiieli:

„leii erkieii Iisnte ciie rnit Lpnnnnng erwnrtsts sr8i«
rVuininsr ci«8 „Xiinzinn" in n«n«r O«wnncinng nnci inns8
g«8tsii«n, cin88 i«K von cisin ^nsssksn nngsirsinn iiker-
rn8uiit wnr. 8p««isii cin8 OesKKIntt kincis i«K 8«Kr pns-
8«nci nnci gs8«innn«Kvoii. ^n«K cisr InKnit Knt sins sr-
krsniisk« Orw«it«rnng erkniirsn, eksnso wie ciie cinrek-

weg8 sokön nnsgestntteten In8srnte."
O8 wnr nns ksrnsr vsrgönnt wsitsrs Ooinpliinonte

nn cisr Odno-Oörs« in iniinciiioiier Oorni «nigsgen«iinek-
inen nnci w«nn in ciis sekinsielieilinkten OiiieKwnnseK-
wurte sin Kleiner Ontriistnngsseiirei wegen «n späten
Orlinitsns von Xiiniiner 31 iiei, so wnrsn ni«Ki wir «ins

Onrni«Ksi, soncisrn clns löklielie OostKnrenn in cler Lei-
ilengnsse, cins einer lni iidii'ksren« wegen ciie gnn«e ^Vnk-

inge voin Lninstng nkenci 5 OKr Kis Nontng nneliniiting

ne-3 Olir «Iine irgsncl welelie Oenneliiielitigiiiig nii nns,
gsn iisss.

Oorn ist niekt in «iiiöin lng« «rKnni worcisn nnci nni
sine ^sitselirikt nni«ngestnitsn, nin«nknn6ii nnci nnk sin
ssriösss nnci z'ecier verniinktigen Kritik srnnclknitsncies
Mvenn «n Kringsn, Iiinnelit ss gsrncls so visis nnkrsgsncls
Ninnten, wis «s OnsKstsine Krnnelii, ,ii,i «in Onns «n
Knnsn. Lie ineinsn, ciieser Vergleic l, !,i,,l<e! — Wsnn Lin
cins insinsn, cinnn sincl Li« Kitt« so iisksnswiirciig nncl

Koinnisn Lis «innini 8 l^ngs «n nns nnk clis RscinKtioii „iiil
Lis w«rci«n «insn Kisinsn Lsgrikk von cisr «n Kswnlli-
gsncisn ^.rksit Kskoinnisn, sins ^.rksit, clis nntiiriioli in
Ksinsin VsrgisioK si«iii iiiii cl«ri«nig«n in cisn OscinKiio-

nsii nnssrsr nnsinnciis«lisn Ooiisgsn, lisi clsnsn cisr IZs-

trisk »iieli iiiii cnii IZsilsntsncls« grösssr isi. ^Vksr

gsrncls, wsii nnssr inngss Onisriisliinsn lioeli iil>ei'

Ksins grossnnsgsknnte Orgnnisntion vsrkiigt, gsrncis ciss-

KniK KnKsn wir eiiii' in» so grössere Tätigkeit «ii snt-
knitsn. Wsnn Lis wiisstsn. lieksr Osssr, in wsieksr V«r-
isgsnlisit wir isi«i« Wosli« wnrsii — eine,- Vsri«gsn>n'ii.
cii« sinsr gswisssn XinniK Ksinsswsgs entksiiris
so wiircisn Lis nns initisiciig ciis Onnci ciriisksn. ^iii
Oi«nstng KsKninsn wir von nnssrsin krnn«üsis«Ksn Nit-
nrksiinr sinsn iislienswüiiligeii ^vl,,sng,>l,,n,>i, ,lii er seö, iil-
sieiieriseke ^.rkeiten «n voiisncisn Iiätts, clie Keinen ^Viik-

soknk liiskr erieicleii nncl er ilesknik von cler OsclnKtioii
iieker «i>riiek«ntrst«n KsnKsielitige. On wir nnn nksr
nni' nnssr Orogrnniin gssolirisksn Knttsn, cien Xinenin
clentsek, krnn«ösis«ii nncl itniisnisek >!ernns«ngsl>en. so

Konnten wir nns niskt cli« Olösss gsken iVnininsr 32 niir
in cisnissksr 8prn«ii« «rselisinsn «ii liisse,, nn,I wir grei-
ken «nin notwsncligsn Oslisi cisr O«i>srs«i.«nng. OsseK

wnrci sin Oiiiu nnsiinilig gsinnelit, in öewsgnng gssst«i
nnci NiitwoeK kriiii Kntten wir Ksr«its sin« krnn«ö»is«K«

O«Ksrs«t«nng in Oäiiilsn. Ois Litnntion wnr gsrsitet.
OoeK Knttsn wir nns «n kriik gskrent, <>enn ciisss i'rnn-
«ösiselie OsKsrset«nng wnr wirkiiek sin« „OsKsrsst«iing",
nnkrnnskbnr nnci ,,,,,,,öglieli nkgeciriiskt «n wsrclsn nnl
so waren wir genötigt nnssren Ornn«ossn noeli eininni
— wsnn nieiit gerncis init cieni Revolver in cier Oninl
so cioek in snsrgiseiien lönsn, «n srsneiien, seine Okliclit
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zu tun. Fr tat es auch in einer unglaublichen Geschwindigkeit

-- wir müssen ihm an dieser- Stelle noch unsere
Anerkennung aussprechen - - denn noch am Mittwoch
abend hatten wir einen neuen Originalartikel, der am
Donnerstag früh in Bülach in der Druckerei und am
gleichen Abend noch zur Korrektur wieder in unseren
Händen war. Dieses unliebsame Intermezzo hatten wir
also glücklich beigelegt. Nun kam in letzter Minute
noch ein italienischer Beitrag, der auch noch „à tout
prix" in diese Nummer hineinmusste. Alles ging, trotz
der Eile, glatt von statten, das unleserliche Manuskript
wurde zuerst in Schreibmaschinenschrift umgeschrieben,
in die Druckerei spediert, kam zur Korrektur am Freitag

Vormittag zurück und musste dann, da ein geeigneter

Zug nicht mehr nach Bülach fuhr, per- Fahrrad dorthin

spediert werden. Unser jüngster Lehrling schwang
sich auf das Stahlross und trotz strömenden Regens
glückte seine Mission vorzüglich. Die Situation (war
abermals gerettet! - - Das war Freitag Nachmittag! -

Und am Samstagabend soll der Kinema spediert werden!
- Lieber Leser, wenn Sie je in einer Druckerei gewesen

sind und gesehen haben, wie alles von Hand, zum Teil
auch maschinell, gesetzt werden muss, und wie eine
zweifarbige umfangreiche Druckarbeit umfassender
Vorbereitungen bedarf bis alles funktioniert, wie die Clichés
sorgfältig zugerichtet und alle Formen geschlossen

werden müssen, der vermag sich nun im Geiste aus¬

zumalen, in welchem Galopptempo der Kinema gedruckt,
gefalzt, geheftet, beschnitten und spediert wird; ohne
schmeichelhaft zu werden, eine vorzügliche Glanzleistung
unserer Druckerei in Bülach.

Es ist nicht ganz ohne Absicht, dass wir in unserer
Plauderei ein wenig ausführlich witrden. Unser lieber
Leser, vorab die verehrten Herren Inserenten, mögen
einwenig nachdenken. Wenn wir uns so gewaltige
Arbeit aufladen, um eine gediegene mehrsprachige
Zeitschrift in zweifarbiger eleganter Aussattung herauszugeben,

so ist es im Interesse des kinematographischen
Gewerbes in der Schweiz, im Interesse einer Branche,
die aus den Zeiten plumper und sinnloser Anfeindungen
glücklich herausgewachsen ist, einer Branche, die wie
kaum eine andere in wenigen Jahren über die ganze Welt
verteilte Millionenbetriebe gezeitigt hat, einer Branche,
die in wissenschaftlicher und pädagogischer Beziehung
wird berufen sein, noch Grosses und Bedeutsames zu
vollbringen.

Daher wenden wir uns nochmals mit der- Bitte an
unsere Freunde und Gönner, an alle Abonnenten und
Inserenten: nehmt regen Anteil an der Verwirklichung
unserer Ziele. Sendet uns Artikel und Notizen zu und
unterstützt uns auch kräftig mit Euern Inseraten, sie
dienen Euch und Euern Interessen in allererster Linie.

Paul E. Eckel.
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Dit Vßxavtn, bit über baê Dunïel im Sïino mtl)Uaqtn,
mögen ntetft baê Qid)t am aUcrroenigften nertragen.

@§ gibt utefjr lettre, bie über ba§ Sino mettent xxub

nod) nit baxin gefeffen fiaben, alé unfere ©dptfroeiéfieu
ftcfi träumen läftt.

Suit ben x$ilmê qtx)t tê rote mit anbern Singen im
Seben; je mefir fie jtefien, btfto xntt)x jiofttn ftd) bit ^fi>
fiftex an ifinen. 2>arunt laufen jc£t fo niete *ßuittfter mit
(Matjtn btxum, benn ein guter %ilm gebt über ifiren Sïopf.
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Lager für die Schweiz :

Siemens Schuckertwerke, Zweigbureau ZÜRICH

MiseptiÉ HtiUntfuz „Pinastrozon"
lufterfrischendes Zerstäubungs-Parfüm (in lOOfacher Konzen¬
tration) : 100 Gr.: à 8.— ; 500 Gr.: à 32.— ;

250 Gr.: à 18.— ; 1000 Gr.: à 60.—
Allein-Herstellung und Versand durch: Piiiastrozon-JLaboratorium „Sanitas" Ijenseburg. 1046

/.,, in,,, ini es ,n,,,'r ,,,,gli>n>,!i,d,eu Osseli>vin-

cligkeit — wir müssen ilim nn ciieser 8teiis noek nnsere
.VnsrKennnng nnssprselien - clenii noeli nin NittwoeK
nl>eittl Iintten wir einen nenen DilginnlsrtiKei, cier nnr
Donnerstng kriili in IZiiKicl, in «ler OrneKerei nnci nin
gleieiien ^Kenci noeli «iir KurreKtnr wieclsr in unseren
llnuclen wnr. Dic'scvs nnlieösnine l >iicnniic>««ci iintten wir
cilso gliiekliel, >i,ög,>>,>gt. I^nu ><!i,n in >el«ter rViinnie
noek ein itnlisniselier Oeitrng, cier nneir noeli „n tont
prix" in cliese IVrinnner Inneininnssie. ^.Iles ging, irot.«
cler Oiie, gintt vou slntten, clns iinlsseriieke IVInnnsKript
wiircls «uerst in LoKreilminseliinenseKrikt nmgssekrieksii,
in clie OiiieKerei specliert, Knin «nr üorrektnr nin Drei-
ing Vormiitng «nrüel< ninl inrisste cinnn, cin ein gseigne-
ter ^ng iiieiii inel^r ,n,,d, IZiilne!, i,,>,,', per i^nlnn'nci clurl-
l,in spc'cliert wercisn, iins<>r iiingsler OeKrling seii^vnng
si<d, nni cins LtnKiross ninl >roi« ströinenclsn Osgsiis
gliiukts seine iVIission vor«üglicdi, Oie öitnntion ^wnr
!,>>,',-„,ni« gerettet! - - Ons wnr Kreitng I>lnelnniitng! -

Onci nni 8nni8tngnKsn<l suli cler Onneinn speciisrt werclen!
- OieKer Kc>»er, wenn 8is ie in einer OrneKerei gewesen

sinci nnci gsseken iinlien, wie nlles von Onnci, «nin leii
nneii innsekineii, gesetzt wei-cle» innss, nnci wis sins
«weitnrkige nnrinngrsielis OrnieKnri>eit rrnri'nssencier Vor-
l,nrsitnngsn iiecinrl i>is nilss InnKtioniert, wis ciis <Hiel,es

sorgfältig «ngsriektst nnci niis Oorinsn gesekios-
>,n, «,n^!sn nnissen, «lei' verning sieli niii, iin Oeisie nns-

«nmnlen, i,i >v,d, !,,nn (lnloppieuipo cler Oin,nnn ge>lrnel<>,

geinl«t, gelreltet, KeseKniiten ,,iicl speciisrt wiicl: uinre
se!,n,eiel,slknii «n werclen, eins vur«iiglielle Olnn«ieisinng
nnserer OrneKerei iii Oiilnel,.

Os ist niekt gnn« olins ^.KsieKt, cinss wir iil nnserer
I'Inncisrei sin wsnig iii,siii!,idicd, wi,rcleii. Knssr lieiier
Oessr, vornK ciis vsrsirrtsn Oerrsn Inssrsnisir, niögsn
sinwsnig nnekcisnksn. Weuii wir nns su gewnltige ^.r-
lisit nnlincisn, nin sins gsciisgens mskrsprneliige ^«it-
seirriit iii «weilnringer elegnntsi' ^.nssntinng iierniis/,,,-
geken, su ist ss im Interssss ciss Kin«mntugrnnliisel>eii
OewsrKss in cisr Leiiwsi«, ini Intsrssss siner Lrnnel,n,
ciis nns cisn lsitsn plnnipsr nnci sinniussr ^.nksiilcinngsii
ginekiieli Ksrnnsgswnelissn ist, einer Ornnelie, ciie wie
Knnin eins nncisre in wsnigsn ,Inl,rsii iiksr clis gnn«e Wsit
vsrtsiit« iVOliionenKstrisKs gs«siiigt Knt, sinsr Ornnelie,
clie in wisssnseknlllislisr rrnci päclngogiseksr öe«isl,ni,g
wirci Ksrnksn ssin, noeli Orossss nnci Oocisntsniiiss «n voii-
Kringsii.

OnKsr wsuclen wir nns noekinnls mii cler Oiite nn
nnsere Orsnncie nnci Oönner, nir niis ^Koniisnisii ,,,nl
Inserenten: nskmt rsgsn ^.ntsii nn cisr VerwirKlieKnng
nnssrsr !?iiele. Lenclei nns Artikel nnci I>i«ti«en «>> ninl
nnterstnt«! nns nneli Kinltig mit Onern Inserntsn, sie
ciienen OneK nnci Onern Interessen in niisrsrstsr Oinis.

Onni O. OoKsi.

g g Uino-gphorismen. g g
o O von Leo Tor. « O

Zensur, bedenke dieses: Einen anstößigen Film kann
inan gar nicht aufführen, ein Film muß doch rollen, wenu
die wilder „leben" sollen!

Dcm herrlichsten Film kann es ergehen, wie der schönsten

Landpartie: Gegen Endc werden oft bcidc „vcrrcglick'
und zuletzt wirds dunicl.

Willst Dn einen Backfisch iu allen Himmeln sehen, sv

zeige ihm eiuen Film, worin die Schwiegermutter aus den
Wolken fallt.

Die Braven, die über das Dunkel im Kino wehklagen,
mögen meist das Licht am allerwenigsten vertragen.

Es gibt mehr Leute, die über das Kino wettern und
noch nie darin gesessen haben, als unsere Schulweisheit
sich träumen läßt.

Mit den Films geht es wie mit anöern Dingen im
Leben,' je mchr sie ziehen, desto mehr stoßen sich die
Philister an ihnen. Darnm lausen jetzt so viele Philister mit
Glatzen herum, öenn ein guter Film geht über ihren Kopf.

N^OOD und S./v
anerkannt vor^üoüciiste Xolile

(üebr'ücler' JismSns A <Do., I^ientsnberg bei öerlin
Ks?er Iin clie ZeKwei«:

« lnktsrtrisOksnclss 2srstänlznnZs-?s,r5nm (in lOOl's.Odsr Xou?sn-
tration): 100 Sr.: ä, S.— ; 500 Qr.: ä 32.— ;

25« Sr.: n 13.— : 1000 Qr.: s. 60.-.
^.Ilsin-IIsrstslinng nncl Vsrsnnci clnrek: I'!«»«t>'u««n-I^»>,«i'at«i'iu,ii ,,!^»niita»^ I^en«b«rL. 1V4ö
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